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IV.

ju bei

Slbbanblnna, übet bie ï&lntvtidïc nad?
idnv\)\cvifdicn Stecht«:?quellen. ')

Son SJl Äotßtng, ÄantomJaicßiBat.

Der Sinfenber beê Sluffafeeê über bie Slutradje nacfj frpwp*

jerifcpen Dîecptéqueften im lefetjäprigen Sanbe ber Sereinêfdjrift
bebauerte lebpaft, feine îurjen Semerîungen über bie grei ftatten,
afê Scpufemittel gegen bie Sfutracpe, nidjt mit einfjeimifcpen Sîeten

belegen ju fönnen. Seitper finb ipm bei Screinigung beê fcpmp*

jerifcpen Slrdjibê jwei Seweiétitef in bie ßanb gefommen, weldje
über biefeè Serbâltnif Sidjt berbreiten. Se finb biefelben um
fo merîtourbiger, atê fie ber jweiten ßäffte beê acptjepnten 3apr*
punbertê angepören unb fomit unferer 3^it fepr nape ffnb.

Daê erfie Slftcnftücf ifl ein Seridjt unb Sefdjwerbebrief beê

Saptanê bon greienbadj an ben Sanbammann bon Sepwpj, über

©efangennepmung eineê Stroldjen ober uebeltpaterê auf bem

Kirdjpofe bon'greienbadj, bejiepungêweife über Scrlefeung ber

îirdjlicpen Smmunität, bom 28 SJiärj 1752. Seiber entpâlt baê

DtatpêProtofotl feine Spur, waè über biefe Sefcpwerbe berfügt
»orben fci.

Daê jweite Document bom 20. SBinterm. 1766, ift bie auf
Slnfudjen ber Diegierung bon Scfjwpj crtpeilte Setoifligung ber

«) «Beigi. ©efcßicßtSfreunb XII. 141.

zu der

Abhandlung über die Blutrache nach
schwyzerischen RechtsqueZlen.

Bon M Kolhing, Kantonsarchivar.

Der Einsender des Aufsatzes über die Blutrache nach

schwyzerischen Rechtsquellen im letztjährigen Bande der Vereinsschrift
bedauerte lebhaft, feine kurzen Bemerkungen über die Freistätten,
als Schutzmittel gegen die Blutrache, nicht mit einheimischen Acten

belegen zu können. Seither sind ihm bei Bereinigung des

schwyzerifchen Archivs zwei Bewcistitel in die Hand gekommen, welche

über dieses Verhältniß Licht verbreiten. Es sind dieselben um
so merkwürdiger, als ste der zweiten Hälfte des achtzehnten
Jahrhunderts angehören und somit unserer Zeit fehr nahe sind.

Das erste Aktenstück ist ein Bericht und Beschwerdebrief des

Caplans von Freienbach an den Landammann von Schwhz, über

Gefangennehmung eines Strolchen oder Uebelthäters auf dem

Kirchhofe von Freienbach, beziehungsweise über Verletzung der

kirchlichen Immunität, vom 28 März 1752. Leider enthält das

Rathsprotokoll keine Spur, was über diese Beschwerde verfügt
worden sei.

Das zweite Document vom 20. Winterm. 1766, ist die auf
Ansuchen der Regierung von Schwhz ertheilte Bewilligung der

«) Vergi. Geschichtsfreund XII. t4i.



88

apoftolifcpen Siuntiatur in ber Sdjweij, einen gewiffen Sopann
©eorg Sienert bon Sinftebeln, ber fiep im befannten Sinb* unb

ßartenpanbet bermiefett, unb bann in'ê Sapujinerftofter Dlapperé*

wpt geftücptet patte, borforglidj unb biê auf weitern unterfudj ber

Dualification feineê Serbrecpené gefangen ju nepmen. — SBie auê
anbern Steten perborgept, war ber genannte Sienert, auf ben man
fapnben wollte, bereite aue bem betagten «Klofter entroitfjen.

SBir laffen biefe beiben Slctenftücfe opne »eitere Srläuterung
folgen.

ßoepgeaepter, ßodjSbetgeboprtter geftreng unb ßo«fj*
»eiffer ßerr Sanbammann, ßodjgeSprter ßerr
unb Satron.

Serpoffe ef SBerbe mein ßocpgeadjter ßerr nit ungnäbig
aufnemmen, baf idj mein ßodjg. ßr. bei biffer ßeiligen 3eit
mit gegenroörtigem ju incomobieren befredje, inbem midj mein
auffpabenbe fdjulbigfeit bapin berpffidjtet, bei SJieinem ßodjg.
ßerren alf bei einem alle biüidj* unb geredjtigfeit liebenben

ßerren unb Satron für Satiéfaction fdjon Siolierter, unb SBci*

terer befepüfeung ber freipeit unb immunität atpiefiger firdjen in
after unbertpänigfeit ju Pitten. Den 23 huius, an SBetcpem bie

Seamptete SBegen ju SBotterau gefepeepnem Diebftapl ein batter

iagt angeftett, flüchtete fiep ein frömbting auff piefigen fildjpoff,
unb in baf beinpauf, ober tobten Sapell. Sllf idj baf ruoffen
unb ben tumult gepört, bin idj auaj auff ben firdjpoff gangen,
unb alf idj bon einigen gepöprt, baf. fie in lieber auff bem fitdj*
poff, alf in ber Sapelf berroadjen roolten, pabe idj ju bem S?ogt

geüfi unb bem fecfbeiSJieifter fteiner, rote alten anroefenben ge*

fagt, fie tonnen in nit auf ber Sapell nemmen, ef feie aucß

ibnen auff feine SBeif erlaubt, nodj in ber Sapell, nodj auff bem

fribpoff, nodj weniger in ber firdjen, wan er barein fommen folte
ben minbffen gewalt anjutpucn: naepbeme idj ab bem firdjpoff
pinweg Ware, gienge obbemefter glüdjtling auff ben firdjpoff,
worauf eilfertig baf beinpauf befdjtoffen worben, baf er nidjt
mepr'jurücf fönte.

Darauff würbe er aljeit bon etwetepen Scroaffncten auff beat

«8

apostolischen Nuntiatur in der Schweiz, einen gewissen Johann
Georg Lienert von Einstedeln, dcr sich im bekannten Lind- und

Hartenhandel verwickelt, und dann in's Capuzinerkloster Rapperswyl

geflüchtet hatte, vorsorglich und bis auf weitern Untersuch der

Qualification seines Verbrechens gefangen zu nehmen. — Wie aus
andern Acten hervorgeht, war der genannte Lienert, auf den man
fahnden wollte, bereits aus dem besagten Kloster entwichen.

Wir lassen diese beiden Actenstücke ohne weitere Erläuterung
folgen.

Hochgeachter, HochEdelgebohrner gestreng und Hoch-
weisser Herr Landammann, HochgeEhrter Herr
und Patron.

Verhoffe eß Werde mein Hochgeachter Herr nit ungnädig
ausnemmen, daß ich mein Hochg. Hr. bei differ Heiligen Zeit
mit gegenwörtigem zu incomodieren befreche, indem mich mein
ausschabende schuldigkeit dahin verpflichtet, bei Meinem Hochg.
Herren alß bei einem alle billich- und gerechtigkeit liebenden

Herren und Patron für Satisfaction fchon Violierter, und Weiterer

beschützung der freiheit und immunität alhieflger kirchen in
aller underthänigkeit zu bitten. Den 23 Kuius, an Welchem die

Beamptete Wegen zu Wollerau geschechnem Diebstahl cin bätler
iagt angestelt, flüchtete sich ein frömdling auff hiesigen kilchhoff
und in daß beinhauß, oder todten Capell. Alß ich daß ruoffen
und den tumult gehört, bin ich auch auff den kirchhoff gangen,
und alß ich von einigen gehöhrt, daß. sie in lieber auff dem kilchhoff,

alß in der Capell verwachen wolten, habe ich zu dem Vogt
Feüßi und dem seckhelMeifter steiner, wie allen anwesenden ge-

ßagt, ste können in nit auß der Capell nemmen, eß seie auch

ihnen auff keine Weiß erlaubt, noch in der Capell, noch auff dem

fridhoff, noch weniger in der kirchen, wan er darein kommen folte
dcn mindsten gewalt anzuthucn: nachdeme ich ab dem kirchhoff
hinweg Ware, gienge obbemelter Flüchtling auff den kirchhoff,

worauff eilfertig daß beinhauß beschlossen worden, daß er nicht
mehr zurück könte.

Darauff wurde er alzeit von etwelchen Bewaffneten auff dem
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fitcpßoff berwadjet, aff gegen abenb einige ju bem bogt geüfi
fagten, fie patten ben bermacßten für einen argliftigen tuftfpringer,
gienge ber Sogt ju bem ffücptling, macßte baf foldjer bon feinem
ortp auffftuopnbe, unb tpate ipne 3 map! umfcpwingen, mie ber

fdjarffrtdjter mit ben s. v. unpotben pflegt umjugepn, barnadj
liefe er benfelben roiberum ruofen, mit berbeüten er roerbe nit
leidjt mepr entgepn. Difeê übertaffe ict; bero flugen Semunft
ju urtpeiten ob ef bon einem beambtetcn auff bem friebtjoff ju
tbuon erlaubt feie. Den 25ten enttarne ber Serwadjte benen

SBädjtem abenbf um 5 upren unber bem rofenfranfe in bie fir*
cpen, nadjbeme tamen fie ben Sfarperreu ju fragen ob ipnen nit
erlaubt wäre ben flüdjtting auf ber firdjen auff ben friebpoff ju
nemmen, worauf ßerr Sfarrperr abfolute abfdjfegige antwort
ertbeilet, unb gefagt er fönne nicptf ertauben, proteftiere audj
wiber alle gewaltpätigteit, worauf banodj ber bogt fidj unber*
ftanben ju befeplcn man fotte in auf ber firdjen nemmen, er
motte afte Seranbtwortung auff fiep nemmen, auff wetdjef bann
ber ffücptling mit ungeftümmer unmannier Pei ben ßaren auf ber

firdjen gerifen worben, nadj bifem weit ber arme menfdj auf
ber freipeit gerifen unb mit unberfdjiblidjen treüm Worten abge*

fdjrecfpt, tpeilf aber mit unberfdjiblidjen berfpredjungen berebt

worben, baf er auf ber greipeit gepn folle, pat er auff fotgenbe
SBeif fia) bef friebpoffê freipeit begeben.

Sr fagte in meiner gegenroart, er bertange ju roüffen ob

man einem Satpotifdjen menfdjen in biffer firdjen bie freipeit ge*
ftatten müöf e (roan er foldje begepre) ober nit. SBorauff idj ipme
geantwortet mit ia baf ipme bie freipeit gebore, ef feie unf nit
lieb, baf er mit geWatt auf ber firdjen genommen worben, wir
fönnen aber ipne nit mit gewatb wiberum pinein tpuon, barauff
fagte er, man ber Sogt palten wolle SBaf er ipme berfproepen

pabe, unb man ipne bodj nit mèpr in bie firdje faffen molle,
wolle er lieber pingepen, alf auff bem fribpoff an bem rauepen
SBetter bor ßunger berfcpmadjten, in berne man ipm feine fpeifen

julaffen wolle, er tpuoe aber ihme bie freipeit, auf weldjer er

gewattpätig genommen worben, atjeit borbepalten. Sîun über

bifeê unbefdjeibene berfapren bef Sogtê, unb berlefeung ber

immunitet, tpuoe ictj SJieinen ßoepg. ßerren um bero.ßodje
affiftenj unb protection bemüötig unb inftänbig imploriren, Wie

«s
kilchhoff verwachet, alß gegen abend einige zu dem Vogt Feüßi
sagten, sie halten den vermachten für einen arglistigen luftspringer,
gienge der Vogt zu dem flüchtling, machte daß solcher von seinem

orth auffstuohnde, und thäte ihne 3 mahl umschwingen, wie der

scharffrichter mit den s. v. unholden pflegt umzugehn, darnach
ließe er denselben widerum ruofen, mit verdeüten er werde nit
leicht mehr entgehn, Dißes überlasse ich dero klugen Vernunft
zu urtheilen ob eß von einem beambtetcn auff dem sriedhoff zu
thuon erlaubt seie. Den Löten entkäme der Vermachte denen

Wächtern abends um 5 uhren under dem roßenkrantz in die

kirchen, nachdeme kamen sie den Pfarherren zu fragen ob ihnen nit
erlaubt wäre den flüchtling auß der kirchen auff den friedhoff zu

nemmen, worauff Herr Pfarrherr absolute abschlegige antwort
ertheilet, und gesagt er könne nichts erlauben, protestiere auch

wider alle gewalthätigkeit, worauf danoch der Vogt sich

understanden zu befehlen man solle in auß der kirchen nemmen, er
wolle alle Verandtwortung auff sich nemmen, auff rmlcheß dann
der flüchtling mit ungestümmer unmannier bei den Haren auß der

kirchen gerißen worden, nach dißem weil der arme mensch auß
der freiheit gerißen und mit underschidlichen treüw Worten abge-

schreckht, theilß aber mit underschidlichen Versprechungen beredt

worden, daß er auß der Freiheit gehn solle, hat er auff folgende
Weiß stch deß friedhosss freiheit begeben.

Er sagte in meiner gegenwart, er verlange zu wüssen ob

man einem Catholischen menschen in differ kirchen die freiheit
gestatten müöße (wan er solche begehre) oder nit. Worauff ich ihme
geantwortet mit ia daß ihme die freiheit gehöre, eß seie unß nit
lieb, daß er mit gewalt auß der kirchen genommen worden, wir
können aber ihne nit mit gewald widerum hinein thuon, darauff
sagte er, wan der Vogt halten wolle Waß er ihme versprochen

habe, und man ihne doch nit mchr in die kirche lassen wolle,
wolle er lieber hingehen, alß auff dem fridhoff an dem rauchen
Wetter vor Hunger verschmachten, in dcme man ihm keine speisen

zulassen wolle, er thuoe aber ihme die freiheit, auß welcher er

gewalthätig genommen worden, alzeit vorbehalten. Nun über

dißes unbescheidene verfahren deß Vogts, und Verletzung der

immunitet, thuoe ich Meinen Hochg. Herren um dero Hoche

assistenz und protection demüötig und inständig imploriren, wie
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audj midj ju bero fcprneren ßulben unb gnaben angcfegcnlidjtft
entpfcplen unb bcrparre mit allem erfinticpen refpect

SJieinef ßodjg. ßerren
greienbadj ben 28 SJÌerfe

A0. 1752. berpffidjt* unb ergebender Diener

3o. gran, ftfjuoler
Capellanus indig. ibidem mpra.

b.

Aloysius Valenti Gonzaga, Dei et apostolica Sedis gratia
ed. ed, Nuntius.

Cam inclyta Suitensis Respublica publics tranquillilati et

quieti laudabiliter semper intenta ad Nos recursam habuerit pro
facultate et licentia extrahendi ab Ecclesia vel Conventu R. R. P. P.

Capucinorum Civitatis Rappersuilanae Joannem Georgium Lienhard

suum sacro ex Eremo subditum, et gravis delicti Ream, qui ad

S. Asylum confiigit; cumque ex Informationibus certisque Rela-
tionibus habitis satis Nobis constiterit de Indiciis Rationumque
momentis ad Capturam predirti Joannis Georgii Lienhard suffici-
entibus; Hinc volentes ad Normam notissimarum Summorum Pon-

tificum, et signanter Glor. Mem. Gregorii XIV, Benedicti XIII et

Benedicti XIV Constitutionum, quis a beneficio Asyli et Confugii
ad Ecclesias et Loca Sacra excludunt Reos gravissimorum Delic-
torum, de quibus mentio Ut in iisdem Constitutionibus, Inclytae
Suitensi Reipublicse io hac justissima Petitione morem gerere et

Justitiam administrare, Licentiam tribuimus et impertimur, eundem

Joannem Georgium Lienhard e prxfata Ecclesia seu conventu
R. R. P. P. Capucinorum extrahendi; cum Interventu tamen Peril-
Iustris Plurm. Revdi. Dni. Commissarii Episcopalis prsedictte
Civitatis Rappersuil, quem ad hunc Actum eligimus et deputamus,
vel eo impedito aut absente Adm. Rvdi. Dni. Parochi Loci, quem
tali casu electum et deputatum pariter volumus, ita, ut, vel unus
vel alter ex praedictis Extrationi Rei peragendae personaliter assistât;
Nec non cum conditione custodiendi et retinendi Nomine Ecclesia;

in Carceribus prtefatum Delinquentem, donec et quousque cognitum

so

auch mich zu dero fchrnercn Huldcn und gnaden angelegcnlichist

entpfchlen und verharre mit allem ersinlichen respect

Meineß Hochg. Herren
Freienbach den 23 Mertz

1752. verpflicht- und ergebenster Diener

Jo. Fran, schuoler
Lspellsmis inckiA. ibickem mprs>

d.

^t/«z/«iu« Va/enki lve, axoskotte« Secki« gratta

Oum inelvt« Suitensis Kespudlies publioss trsvquillitsti et

quieti Isucksbiliter semper intents sck Nos reeurssm Ksbuerit pro
ksoultste et lieentis extrskencki sb Leeiesis vel Lonventu K. K.

Lspueîoorum Lîviistis Ksppersuîlsnss Zosnvem LeorAium I^ienKsrck

suum ssero ex Lremo subckitum, et ßrsvis ckelieti Keum, qui sck

8. ^svlum vonknFit; eumque ex lnkormslionibus certisque Keis-
tionibus Ksbitîs sslis Nobis eonslilerit cke Inckieiis Kstionumque
moment!» sck Lsptursm prseckieli ^osnnis LeorAÜ I^ievKsrck suklloi-

entibus; Line volentes sck Normsm notissimsrum Lummorum kon-
tikeum, el siAnsnler Llor. Vein. Lregorii XIV, Leneckieli XIII et

Leneckivti XIV Lonstitutionum^ quss « benelivio ^svli et Lonkugii
sck Leeiesiss et I>«cs Lsors exeluckunt Keos ssrsvissimorum velie-
torum, cke quibus meotio Kt in iisckem Lonstitutionibus, Invlvtss
Suilensi Keipub>ic» in Kse ^ustissima kelilione morem gerere et

^uslitism sckministrsre^ Lieelltism tribuimus et impertimur, eunckem

^osvnem Leorgium I^ievKsrck e prseksts Leeiesis sen eonventu
K. K. Lspueinorum extrskencki; cum Intervent» tsmen ?er!I-
lustris klurm. Kevcki. Dui. Lommisssri! Lpiseopslis prseckiet« Li-
vitstis Ksppersuil, quem sck Kuuo ^etum eli^imus et ckeputsmus,
vel eo impeckîto sut sbseote ^ckm. Kvcki. Lm. ksrocki I^ooi, quem
tsii ossu elevtum et ckeputstum psriter volnmus, its, ut, vel unus
vel sller ex prseckietis Lxtrstioni Ke! persgenck« personsliler sssîstsl;
Nee non eum conckitione eustockiencki et retinevcki Nomine Levlesise

in Lsrooribus pr«kst>lm velinquentem, ckonee el quousque vognitum
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ac declaratum a Nobis sit inter Excepta in citatis Conslitutionibus
recenseri Delictum ab eo patratum. Rogantes et monentes eos,

quibus Extractio commissa erit, ut eam decentiori, quo fieri potest,
modo Execution! demandent, nihilque sine Interventu, ut supra,
Ecclesiastic» Persons agant.

Datum Lucerns ex Palatio Nostrœ Residenti.« Die 20 Mensis

Novembris Anno 1766.

(L. S.) A. Archiep Cesarea, ti. Ap.

Joseph Mantelin Cancellante

S. Nuntiatur» Substitutus.

SI
so ckeoisrstum s Nobis sit inter Lxeepts iv eitstis LovstiluHiovidus
recenser! veliotum sb eo pstrstum, KvFsntes et monentes eos,

quibus Lxtrsetio commis»» erit, ut esm «Zeeentior!, quo Ker! votesi,
moào Lxevulionî ôemsnàent, vikîlque sine Interventi!, ut Huprs,
Leelesissliesz kersovs; sKsnt.

vstum Iiueern« ex ?slst!« Nostrs; Kesickevtis; vie 20 Klensîs

Novembris ^nno 1766.

losepb Nsnteün Osneelisr!«

8. Nuntiatur« 8ubstitutus.
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